
278 Besprechungen
Wesensverwandlung sgeiner Ausgangs- sellschaft ‘—iiberhau‘pt‚ iıhrer Begründung,stoifte angesehen werden oder das Gliederung un: den Grundverhältnissen
lut mit den Aderwänden, 1 denen gehandelt. Dann wird die weltliche und
beständig vorbeifließt, ıiıne stetig C geistliıche Ordnung der menschlichen Ge-
sammenhängende Masse bılden. Der sellschaft dargelegt.
hl "T’homas hat deutliıch gefühlt, wıe ].B.Schuster S. J
SPrö Tatsachen eın können, Wenn
einmal sagt, daß eın heterogenes Ganze Diıe Lehre VO den beweglichen
(Organismus) eher iıne Menge (multi- und Sstarren Begriffen, erläu-

tert der Wirtscha{iftswis-dudo) ennen se1l als eın materiell
einheitlich zusammenhängendes Ganze. senschatt. Von Waldemar Mit-
Er scheint überhaupt 1Ur den homoge- scherlich 80 (VIII u. 451 5.) (Gei-

steswissenschaftl. Forschungen, hrsg.nen anorganischen Körper als stetig
VO  } Dr W aldemar Mitscherlich, £:)ausgedehnt betrachten; denn

diesen scheint Continuum ZU CNNeEN.,. Stuttgart 1930, Kohlhammer. 102
Die Deutung also, die WIr in derar- Der Verfasser ist VO  } der Überzeugung

geiragen, daß der Mensch weder restlostıgen Latsachenfragen heute als die des
hl "Thomas geben, hat 1Ur diesen Sinn: un: eın das erfassen VEermMa3aßg, W as

würde nach meiner Meıinung der ıhm die Natur kraft menschlicher Autf-
heilıge Lehrer heute wohl seine Ansıch- nahmefähigkeit darbietet, noch imstande

ist, das ihm VO andern Menschen ber-ten formulieren; un damıt kann Nan
sıch bescheiden, da die innere Konstitu- mittelte 1n sich aufzunehmen, daß es
tion des Stoffes noch nıcht eindeutig iıne restlose und reine Wiedergabe des-
geklärt ist. So bleibt die strenge Eıin- en ist, W äas übermittelt werden soll

Menschliches Wissen enthält 1Ur An-heitlichkeit der Naturdeutung gewahrt,
die ın sich widerspruchsfrei ist und näherungsgebilde. Darum kann der
überall ıne weniıgstens vorläuhige tOor- Mensch nıcht einmal 1mM Bereıich mensch-
male Lösung bietet. Frank S, J lıcher Erfassungsmöglichkeit ZU einer,

wenn auch NUur ur ıhn geltenden abso-
Sozialwissenschaft luten, sondern 1Ur einer relatıven Er-

kenntnis gelangen. Diıese Relativität hat
Sozialer Katechismus. In z. Aufl meist keine das Gemeinschaftsleben g..bearbeitet VO Profif. Dr theol et fährdende Bedeutung. Zum Beweıs die-

pol ÖOÖtto chilling (140 5.) SCr "Lhesen unterscheidet der Verfasser
Rottenburg d, 1935, Bader 2.50, erkennendes un!: dichtendes der gestal-art M 2.80 tendes Denken. An der Entstehung der
Dieser praktische Katechismus War 1n Begriffe dieses doppelten Denkens ınd

erster Auflage VO' hochverdienten Maiın- Individuum und Gemeinschaft beteiligt,
ZeTr Bischof aul Haffner und dann VOo  - sowohl ın der natürlichen WIıIe 1n der
Hranz Kıirchesch, tändehaus Mayen, wissenschaftlichen Begrifisbildung. Es
herausgegeben worden. ber die Absıcht gibt nNnu  e sStarre un bewegliche Begrife
der Neubearbeitung spricht sıch der Her- auch ın der wissenschaftlichen Form, —-
ausgeber ın der Vorbemerkung aus. Nur wohl für die naturgestaltete Weit des
ZU lang hat Ina  - sich 1n Kompromissen außern Seins, wie erst rec für die INEeNMN-
zwischen W ahrheit und Irrtum erschöpit schengestaltete Kulturwelt, deren meiıste
und ıne Versöhnung des Liberalismus Objekte einem stetigen W andel untier-
oder Marxismus miıt dem Christentum worien sıind. Mıt dem W andel der Ob-
anbahnen wollen. Aber wahre und alsche jekte muß sich aber auch die Begriffs-
Prinzipien dulden keine Versöhnung. Die welt andern. Aufgabe der Wissenschaft
großen Prinzipien des gesellschaftlıchen ist C: nach Tunlichkeit diesen W andel
Lebens sind wichtig, daß S1e VO  - und seine Holgen für die Erkennbarkeit
allen ZUu Gegenstand des Nachdenkens Z überwinden.
gemacht werden müssen. Deshalb WT - Diıese vorbereitenden Überlegungen be-
den die Grundbegriffe und Grundsätze kommen 16808 Fleisch un! lut in ihrer
der gesellschaftlichen Ordnung klar, W1S-  . Anwendung auf die Sozjalwissenschaft-
senschaftlıiıch und aßlıch entwickelt. In ten, vor allem dıe Nationalökonomie. Eın
katechetischer orm nach Frage und interessanter Überblick 2  ber den Wan-
Antwort wiıird VO  } der menschlichen Ge- del der tragenden Grundbegrifie 1 eit-


